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A44die Burg mit ſeinen Blicken ? ( neht ſich et⸗

was zurück . )

Neunte Scene .

Philipp , Adalbert .

Adalb . Cnach der Burg blickend ! Soll ich

den mißlichen Verſuch wagen ? hinaufklim —

men und dem Thurmwaͤchter meinen Na —

men nennen ? Armer Adalbert ! Iſt dein

Vertrauen auf Menſchen noch nicht er —

ſchoͤpft ? — Dieſer Montenach — war und

blieb er nicht mit Laſarra im Bunde ? —

nur mein Schwerdt zwang ihm den Sohn

als Geißel ab . Philipp kehrte zuruͤck , und

vergeſſen ſind des Vaters Schwuͤre . Nein !

nein ! dort oben auf den Felſenſpitzen , wo

die Flamme ſchimmert , um die ein treues

Hirtenvolk ſich lagert , dort will ich Men⸗

ſchen ſuchen ! — O nur einen Wegweiſer ,

der in der Daͤmmerung mich den ſteilen

Pfad hinauf geleitete !
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Phil . (ſich leiſe nähernd ) Wer biſt du ,

*
Fremdling ?

Adalb . Cwendet ſich ) Philipp !

Phil . ( erſtaunt ) Edler Ritter ! woher ſo

ſpaͤt? ſo allein ?

Adalb . Das fragſt du noch ?

Phil . Allerdings ! — Ihr war ' t doch

geſtern nicht geſonnen —

Adalb . Geſtern ? — Weißt du nicht ,

welche fuͤrchterliche Nacht zwiſchen heute und

geſtern lag ?

Phil . Ihyr erſchreckt mich !

Adalb . Noch kein Geruͤcht drang zu

deinen Ohren ?

Phil . Keines !

Adalb . So hoͤre: ich bin ein Fluͤcht⸗

ling , mein Weib gefangen , mein Sohn ein

Sklave , die Erde mein Lager , der Himmel

mein Dach , verrathen , vertrieben —

Phil . Wie ? von wem ?

Adalb . Treue Seele ! Du haſt mich wohl

gewarnt vor den waͤlſ chen, Landsknechten .
Phil .



Phil . Die Ihr als Bettler in Eure

Burg aufnahmt ?

166 Adalb . Sie gehoͤrten zu Laſarta ' sHau⸗
fen.

Phil . Laſarra ?

1 Adalb . Mitternacht und buͤbiſche Ver —

raͤtherey waren ſeine Bundesgenoſſen . Er

uͤberfiel mich wehrlbs . Kaum ergriff ich noch

ein Schwerdt . Meine wenigen Getrenen

fielen um mich her ; dem Tode bin ich fech⸗

9 tend durch die Flucht entronnen . Weib und

Kind blieben in der Gewalt des Räubers .

Phit . cheſeig ſein Schwerdt ziehend ! Rache !
Rache !

Adalb . Was willſt Du ?

6 Phil . Dankbar ſterben .

Adalb . Rühig ! Was koͤnnte ſolch ein

Opfer mir nuͤtzen? — Noch iſt nicht alles

verloren . Dieſe Burg —

Phil . Iſt Euch treu . Von der Spitze
dieſer Felſen will ich der Rache Blitz auf

jene Raͤuber ſchleudern .

Adalb .
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Abalb ! Wo iſt dein Vater ?

Phil . Ihr ſaht ihn nicht ?

Adalb . Wann ? wo ?

Phil . Geſchah es nicht auf Euern Be —

fehl , daß er mit ſeinen Knechten ſchon in

der Morgendaͤmmerung hinauszog ?

E.Adalb . Auf meinen Befehl ?

Phil . Kam nicht um Mitternacht ein

Eilbote von Granſon ?

Adalb . Von Granſon ? Das mag ſeyn !

Aber nicht von mir .

Phil . O gewiß ! Er zog hinab zu Eu⸗

rer Huͤlfe .

Adalb . Und ließ dich' daheim ?

Phil . Die Burg zu bewachen .

Adalb . Als Freund waͤre er hinabge⸗

zogen , und dich , meinen Freund , ließ er

daheim ?

Phil . Gott ! welch ein Argwohn !

Adalb . “ Mich wußte er in Gefahr , und

dir verheelte er es ?

Phil . Vielleicht aus ſchonender Liebe .

AdalbKl .



Adalb . Ließ kein Wort von meiner vor⸗

gegebenen Bothſchaft fallen ?

Phil . Er war geheimnißvoll , unruhig —
Adalb . Was waͤre auch Tugend , wenn

Ruhe bey Verbrechen wohnte ?

Phil . Ich bitte Euch , Ritter , glaubt

das nicht von meinem Vater . Geſtern habt

Ihr mit dem edelſten Vertrauen ihm den

Sohn zuruͤckgeſandt , und heute koͤnnte er —

Unmoͤglich !

Adalb . Aber wo iſt er ? wo kann er

ſeyn ?

0 Phil . Der Thurmwaͤchter erzaͤhlt , er

habe hier im Thale ſeine Reiter in mehre —

re Haufen getheilt .

4 Adalb . Um dem Fluͤchtling nachzuſpuͤ⸗

ren . Ein Engel hat mich ſicher durch den

Forſt geleitet .

10 Phil . So kommt auf Eure Burg . , Wir

ziehen die Bruͤcke auf , und hat Euer fuͤrch—

terlicher Argwohn Grund , ſo verſchließe ich

meinem Vater Thor und Herz .

Adalb .



Adalb . Nein , guter Jängling ! Was

kann es meiner Gattin nuͤtzen, wenn ich

mich in die Mauern ſperre ? Man wuͤrde

uns umzingeln , belagern , Wochen - , Mon⸗

denlang , und Johanna litte indeſſen tau⸗

ſendfachen Tod .

Phil . So ſprecht : was ſollen wir ? Ich

weiche nicht von Eurer Seite in Noth und

Tod .

Adalb . Wohlan ! Laß uns die Alpen

erklimmen ! Laß uns die wackern Hirten

um Beyſtand anſprechen . Sie lieben ihre

friedlichen Wohnungen , aber ich weiß , ſie

lieben auch mich . Es iſt ein treues , braves

Volk , das droben auf den Bergen bey al —

ten Sitten und maͤßiger Koſt fromm , ein —

fach und bieder lebt , und in deſſen tapfrer

Fauſt zur Zeit der Gefahr jeder Stock zur

Keule wird .

Phil . Aber dieſe Burg — —

Adalb . In den Mauern von Granſon

leidet Johannag , in den Mauern von Gran —⸗

ſon



ſterben !

Die Liebe

Vorige ,

Eberh .

Adalb .

Reinh .

Eberh .

Adalb .

wird Euch

5 Eberh .

il .

Reinh .
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Phil .

Eberh .

ſon ſchmachtet mein

ich Granſon ,

Gold , kein
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Kind . Stuͤrmen will

Weib und Kind retten oder

Hinauf zu den Alpenbewohnern !

Kein

Blut bezahlt den verlornen Au —

ruft , die Pflicht gebeut .

genblick ! cwil fort . )

Zzeihnee Scene

Eberhard , Reinhard , ( eer⸗

treten ihm den Weg. )

Halt !

Euer Herr !

wer ſeyd Ihr ?

Eſtavajel ?

Unſer Gefangener !

Fort , Buben , oder mein Schwerdt

zeichnen !

Ergebt Euch , Ritter !

Zuruͤck! was wollt Ihr ?

Den Preis verdienen .

Kennt Ihr mich ?

Jünker Philipp .
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